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 Wal e  M lle  Sig a  a f de  Ill a i  
H c am  ige  

E e Sabi e 

E  i  mi  ei  A liege  e ge e e B a i che K le  i  De chla d  dige  d dem 
Ve ge e  e gege i ke  
Im Rahme  mei e  S die ga ge  B a i che Ill a i  am R al B a ical Ga de  
Edi b gh  UK begab ich mich a f die S che  die  a gel   ei e  Sig a  a f ei em 
Eiche ä   Wal h e  M lle  f h e  de   ich k e e  elb  ka m gla be   i  Ge a 
leb e  hie  i  Th i ge  A f die em Weg begeg e e ich D  Ha ald F a k  de  die  M lle  
geg de e D cke ei bi  he e f h  d al  Nachla Ve al e  M lle  f gie  
Hie  d f e ich ei ige ei e  A a elle im O igi al be de  Da  a  ei  e ge liche  
Tag  

Da  Lebe  d W e  de  B a che  K e  d
L h g a he  Wa e  M e  a  Ge a  Th ge  

Quelle  Pabst  G  K hler s Medizinal-Pflanzen in naturgetreuen Abbildungen mit kurz erl uterten Texten  Gera-
Untermhaus  Eugen K hler  1887 

Vergessene Botanische Künstler



 

Jugendbild um 1890 im Alter (Heinrich, 2023) 

Müllers Vater besaß ein Transportunternehmen und unterstützte ihn, als er die Kunstschule 
in Dresden besuchte. Dort studierte er Kunst und kam in Kontakt mit Ludwig Richter, einem 
berühmten Maler der Romantik. Im Jahr 1864 starb sein eigener Vater plötzlich und so war 
Müller gezwungen, nach Gera zurückzukehren, um für seine Familie zu sorgen. (Heinrich, 
2023) 

Eine sehr interessante Wendung in seinem Leben trat ein, als er Gera in Richtung Tetschen in 
Böhmen verließ. Dort wurde er von der Druckerei Friedrich Wilhelm Stopp angestellt und 
muss interessante Kenntnisse über den lithografischen Druck erworben haben. 

Ich denke, er war seiner Heimatstadt, der Natur und Thüringen sehr verbunden, denn er 
verließ Tetschen 1870 und kehrte wieder nach Gera zurück. Er nutzte seine Erfolge, um in 
die lithographische Firma von Gustav Hermann Reibestein einzutreten und wurde 1873 zum 
Teilhaber befördert. Es dauerte aber noch einige Jahre, bis die ersten botanischen 
Lithografien erschienen. 

Im Jahr 1873 heiratete er Elise Emma Pendorf, die 5 Monate später starb. Im Jahr 1876 
heiratete er Elise Anna Hofmann, die 1885 starb. Müller beschloss, ein Jahr später erneut zu 
heiraten, diesmal seine Jugendliebe Henriette Marie Carlow. Er adoptierte ihre beiden Söhne 
aus ihrer früheren Ehe. Marie Carlow verfügte über ein ansehnliches Vermögen, mit dem er 
ein Haus für die Familie und seine aufstrebende Druckerei errichten konnte. Außerdem 
schenkte sie ihm vier gemeinsame Kinder. Zwei seiner Söhne wurden ebenfalls Künstler. 
Wilhelm (Willy) Paul und Werner Müller. 

So musste Walther Müller neben seiner geschäftlichen Tätigkeit, dem Schaffen von 
Kunstwerken und unglaublich detaillierten lithografischen Drucken, für eine große Familie, 
10 Kinder unterschiedlichen Alters, sorgen. Seine Pflanzenporträts wurden in vielen Büchern 
verwendet, natürlich sind sie jetzt lizenzfrei. Dennoch erhielt er dafür nie die Anerkennung, 
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die er verdiente. Walter Müller starb am 15. Juli 1 27 in Gera und hinterließ ein großes,
aber nicht gewürdigtes Erbe. Er muss ein außergewöhnlich fleißiger Mann gewesen sein. 

2. Müllers Veröffentlichungen und ihre Wirkung 

Die ersten veröffentlichten botanischen Porträts stammen aus dem Jahr 1 7  (Fischer,
1 7 ).
Zwischen 1 0 und 1 10 schuf Müller schätzungsweise mehr als 6000 hochwertige
Pflanzenporträts. Einige der lithografischen Drucke wurden in seiner eigenen Druckerei
veröffentlicht. Das Erstaunlichste ist, dass er die Pflanzen Thüringens abbildete und damit
Pionierarbeit für unsere Orchideenarten leistete, die mit großem Aufwand von vielen
Botanikern und Naturschützern geschützt wurden (Müller, 1 00). 

Darüber hinaus sind seine Pflanzenporträts Bestandteil wichtiger Bücher, die zur Ausbildung
von Botanikern, Gärtnern, Landwirten, Apothekern (Schlechtendahl, Hallier, 1 2-1 ),
(Thomé Otto, Wilhelm, 1 ), (Goethe, R. et al.; 1 4), (Köhler, 1 7-1 ) beitragen. 

Ein sehr interessantes Projekt war die Illustration von Kernobstarten. Viele Originalbilder
dafür sind verloren gegangen. Dr. Harald Frank konnte alte Briefe finden, aus denen
hervorgeht, dass Müller einige Bilder zur Bezahlung von Dienstleistungen oder Waren
verwendete, wenn ihm das Geld ausging (persönliche Mitteilung). 

Weiterhin bildete Walter Müller viele Pilze in einer sehr präzisen, detaillierten Weise
abgebildet. Sie wurden im Jahr 1 03 veröffentlicht (Hahn, 1 03). 

Etwa 100 Jahre nach Müllers Tod entdeckten Freunde des Naturkundemuseums Gera sein
umfangreiches Werk und stellten fest, wie wenig es geschätzt wurde. Im Jahr 201
organisierte eine Arbeitsgruppe eine sehr erfolgreiche Ausstellung, die seinem Leben und
Werk gewidmet war. 
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(Quelle: Ausstellung “Walter M ller, 2019, Gera, Dr. Frank, privates Bild  

N ch he e e de  M lle  Ill a i e  ge  m medi i i che 
Pfla e be ch eib ge  E kl ädie  de  Feldf h e   e gä e  

Ich bi  ief  da kba  f  ei e O chidee amml ge  d ei e Ba m ä  

Wi  alle ll e  ih  d ei e li h g afi che  D cke ke e  Ich de ke  ei e P ä  i d 
ich  e ige  e ll al  E  Haeckel  Zeich ge  d Gemälde  De  ei ige 

U e chied mag ei  da  Haeckel a fg d ei e  i e chaf liche  Lei ge  ei e 
be hm e Pe lichkei  a  a  e  ihm leich e  mach e  al  K le  A e ke g d 
R hm  e la ge  

Ich bi  beei d ck   M lle  ha e  A bei  ei e  ahl eiche  Pfla e ä  die f  
de  ge am e  Lebe kl  eige  

abine loo de

abine loo de



Quelle   Artikel aus  Neues Gera  0 01  
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uelle  Ausstellung alter ller   era  r  rank  privates oto 

 Ve e de e Medie  d Tech ike  

Alle e ffe lich e  Ill a i e  i d A a elle  die al  V lage f  li h g afi che D cke 
die e  Ei ige klei e De ail  de  i  G a hi  ge eich e  abe  ich k e kei e ei e 
G a hi abbild g fi de  

Da ich de  V eil ha e  e ffe lich e A a elle  ehe  a  ich beei d ck  a f 
elch ei fache  Pa ie  M lle  al e  E  e hiel  defi i i  ich  iele Ba llfa e  e  i  

ie lich d  d ha  ei e  g a e  Gla  Ich a  eh  e gie ig  elche Fa be  e  
e e de  ha  abe  ei  Fa bka e  de leide  ich  e hal e  Sei  S h  Will  M lle  

ä e e da  Mei  Va e  ha  ie geka f e Fa be  e e de  e  a  e  be h  ie 
elb   eibe  d he elle   T  ach eige e  Re e e  

Wal he  M lle  e ffe lich e  Nachla  be eh  a     e ffe lich e  
A a ellbilde  Ski e  d ahl eiche  Li h g afie  die  D  Ha ald F a k e al e  

e de  

Ich a  eh  a  de  Sch i e  i e e ie  die  M lle  e dg l ige  K i i e  
f h e  U d i  de  Ta  k e ich ei e Ski e fi de  die Daphne me e e m da ell  die i  
ei e  M lle  Wa d afel  ei geb de  ei  k e  Die P i i  de  Bee e  i  e a  
a de  d die P i i  ei ige  Blä e  Ich e de ich da a  e i e  a  i e  ich 
f ie  bi  e  ich iede  ei al die P i i  ei e  Bla e  de  ei e  Bl e ä de  

 da  a ch Wal e  M lle  die  ge a  ha  
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Li hog afi che D cke konn en im  Jah h nde  eine g ö e e An ahl on Ill a ionen
liefe n  Die e  Ve fah en de  on Aloi  Senefelde  en ickel  E  ba ie  a f eine
S einpla e Kalk ein  abgeba  in Solnhofen  De chland  die on einem K n le  g a ie
mi  Talk m polie  mi  G mmi a abic m be ogen nd mi  Öl e edel  de  Danach

e den e chiedene Fa b chich en a fge agen  a  die Fähigkei en eine  eh  ge chick en
nd e fah enen S eind cke  e fo de  Da  P e en de  Pla e a f da  Papie  i  de  le e

Sch i  de  D ck  

Original Zeicnung  unver ffentlicht  wahrscheinlich eine vorbereitende Arbeit f r M ller s Lehrtafel von
aphne me ere m  Bild von Sabine Loos mit freundlicher Genehmigung von Dr. Frank  Gera. 
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(Quelle: Ausstellung “Walter M ller, 2019, Gera, Dr. Frank, privates Bild  

Die He ell ng eine  fa benf hen D ck  i  al  ein e e  nd ei a f ändige  Ve fah en  
Da  eige  meinen Re ek    Pflan en ä  n ch meh  

Th inge  O chideena en  eine Lieblinge 

Da  B ch Abbild ngen de  in De chland nd den ang en enden Gebie en k mmenden 
G ndf men de  O chideen  i  f  mich e a  gan  Be nde e   de aillie e P ä  

n O chideen den n Wal e  M lle  ge eichne  a a ellie  nd li h g afie Die 
Einlei ng de  B anike  D  F i  K än lin childe  a f ch ne Wei e  ie eh  Wal e  
M lle  die e  P jek  lieb e  E  a  kein B ch im A f ag eine  K nden  E  ll e die e  B ch 
nich  n  f  B anike  nde n f  O chideen  nd Pflan enliebhabe  im Allgemeinen 
he a geben  
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(Quelle: Ausstellung “Walter M ller, 2019, Gera, Dr. Frank, privates Bild  

Und eien i  eh lich  O chideen haben in Th ingen ch n imme  eine be nde e R lle 
ge iel  Viele Men chen  die nach M lle  kamen  haben f  ih en Sch  gekäm f  nd ie 
ha en E f lg  Wi  haben he e g e  ge ch e Gebie e mi  ielen O chideena en  G e 
S a enba jek e den ge  eil e  im Ba gebie  heimi che O chideena en gib  
Ich de ge ne gla ben  da  e   die e  e a nlichen En ickl ng ein kleine  
P le eilchen beige agen ha  

Da  Bild ben eig  eine e a nliche K m i i n de  O iginal A a ellmale ei n E i ac i  
bigin a  
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M ller  W  and Kr nzlin  F  1 04  

da  e lich f  M lle  O chidee f h e  De chla d ge al  de  abe  i  ei e  
ge al e e  iel ei fache e  F  e ffe lich  de  

Die Fa be  de  e  ge eig e  li h g afi che  D ck   E i ac i  bigin a i d i  
Ve gleich  O igi alge älde llig a de  A ch de  Hi e g d i  a de  E  i  ei  gelb
b ä liche  Hi e g d d die Fa be  de  Bl e  i d ich  a  de  k äf ig 
b a  

E  i  al  beei d cke d  ie e ll ei  igi ale  Pfla e ä   M lle  Zei e  a  
de  die Tech ike  d M glichkei e  K ie  i  gleiche  Q ali ä  he elle  a e  
beg e  

A e de  ill ie e M lle  ei e  be h e  Pil f h e  Hah  G   Ich de ke  ei  
A a  a  ei  ak i che  Pil e a e  ch  i e  ei e Be eiche g f  de  S ei e la  
de  Me che  Die Th i ge  Wälde  i d ll  e chiede e  Pil a e  de e  
F ch k e  a  be de  i  He b  fi de  I  M lle  be fliche  A bei  gab e  al  

ei  ei e  ak i che  d k k e e  Hi e g d  ei e  N e  f  die Me che  De  
O chidee f h e  i  ei e  E ach e  de  ei ige Bildba d  de  e  f  ich elb  ge ach  
ha   die a e ge h liche Sch hei  ei e  Th i ge  Hei a   dige  
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Pil o ä  Ka e  Hahn  G  De  Pil ammle  

 

O iginal A a ell  Bild  Sabine Loo  mi  f e ndliche  Genehmig ng on D  F ank  Ge a  

De  F ch kö e  de  abgebilde en Pil e  in de  linken obe en Ecke nd de  g ö e e in de  
ech en Hälf e de  Pa ie  den a f de  Tafel  in Hahn  Pil f h e  abged ck  Die e 

A  hei  Bole  er hrop  S ein il e  De  kleine e F ch kö e  n e cheide  ich on 
dem g ö e en in einigen mo hologi chen Me kmalen nd de al  Va ie ä  Aba  
definie  B  d ch da  am ige B a n de  H e  
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Die e  Pi f h e  a  ei  eh  be h e  B ch  d ei e  de  e e  B che  die i  
Fa be  ged ck  de  Jede  abgebi de e Pi  a  ei  k ei e  eige ä dige  K e k  

 

Vi i e  M e  Pi i a i e  A e g Ge a   f e d iche ei e  Ve f g g 
ge e   D  F a k 

Be de  beei d cke de M lle che A a elle im O igi al

M e  O chidee i a i e  i d fa i ie e d  h e Z eife  Abe  ch eh  be de e 
ich ei e I a i e  e e  ei hei i che  Bä e  S  bi  ich a f ei e Ba ä  
ge e  Beei d ck  ha e  ich be ei  ei e be h e  i h g afi che  D cke de  
S ie eiche  Sie habe  f  ich e a  Be de e  Sei e I a i e  e äh e  Ge chich e  
Sei e K i i e  e e  die e Ge chich e  de  die A  d Wei e  ie da  A ge 
de  Be ach e  d ch die Sei e gef h  i d  i  g  d chdach  L gik d Ä he ik i d i  

e fek e  Ba a ce  Mi  gefä  die N g de  Ra  d die Ab ä de da i che  Ei  
Z eig i  i  de  Mi e a ie   de  ebe dige  A d ck de  Ba a  a f de  e e  
B ick  e i e  

abine loo de

abine loo de



 

O iginal A a ell  Bild  Sabine L  mi  f e ndliche  Genehmig ng n D  F ank  Ge a  

Die e  O iginal A a ell i  Teil de  li h g a hi chen D ck  de  in K hle  
Medi inal flan ena la  nd ah cheinlich a ch in e chiedenen ande en B che n 
e ffen lich  de  Ich m e eine Weile da be  nachdenken  a m die e  Bild eine  

j ngen Z eige   fa inie end i  E en  denke ich  i  e  de  leben ech e A d ck  die 
j ngen Blä e  ehen i klich f i ch nd af ig  a  Z ei en  denke ich  da  die P i i n 
de  an enden männlichen Kä chen die en Z eig eh  lebendig nd e iel  e cheinen 
lä  De  e g e e männliche Bl en and hilf   e ehen  ie einfach  abe  ch n 
eine Eichenbl e a fgeba  i  Denn ie iele Men chen nehmen in ih em Leben be ha  
eine bl hende Eiche ah  Die e  Gemälde chein  ein e b gene  Geheimni  de  Leben  
de  Ba me   eigen  Da  Pa ie  ieh  eh  n de  Zei  m Lich  nd ielleich  a ch m 
S a b ge eichne  a  abe  die Fa ben le ch en b illan  de halb in e e ie e ich mich f  
M lle  Malka en  

abine loo de

abine loo de

Q erc s rob r



 

K hle  A la  de  Medi i al fla e  l   
 

K hle  Medi i al Pfla e  i  a ge e e  
Abbild ge  i  k  e lä e de  Te e 

  

E  i  e a lich  ie M lle  da  Bild f  de  D ck bea bei e  ha  E  ha   ei e  Teil de  
ä liche  Bl e a de  e e  a  de  Za be  ei  e ig ch äle  abe  de  

b a i che  Ge a igkei  kei e  Abb ch  Mi  gefäll  die A ahl de  Me k ale  die e  
abbilde  d die e  leich  ache  die O ga i a i  d de  Lebe kl  de  Pfla e  
e ehe  N   ei e  Q  b D ck  eig  ei e e g e e eibliche Bl e  d de  

i e e ie e Be ach e  ka  ich leich  elle  ie die klei e  Blä e  de  eibliche  
Bl e a e ach e   de  Beche  f  die Eichel  bilde  De  D ck e ähl   iel 

be  die Eiche d ih  Lebe  Wa  ich e i e  i  ielleich  die Silh e e ei e  Eiche d 
ih e Ri de  

Wal e  M lle  hi e lie  ei e ei e e A a ell die  Q e c  b  die e  
abgebilde  i  Ich ha e da  Gl ck  ei  F  de  O igi al   ache  De  e e Geda ke  de  

i  i  de  Si  ka  a  da  d i a e Bla  de  La be  da  i  S e   fi de  i  De  
da a  e l ie e de Effek  i  die K e a i  de  Be ach e  a f die le ch e de  
Eichel  Ei  ei e e  e bl ffe de  Me k al i  die L f e ek i e  die ei ige Blä e  i  de  
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O igi a A a e  Bi d  Sabi e L  i  f e d iche  Ge eh ig g  D  F a  Ge a  

Die äch e O igi a eich g e a de  i  Mai  i  ie e  Tei e  fi de  Sie 
e  Die  i  ei e ch e A  ich a f ei e be i e S e e  e ie e  d W  

M e  be e ie   ich a f Ga ä fe   e ie e  die  ei e  Ga e e 
e ach  e de  Die e I e e  ege  Eie  i  da  B a ge ebe  d de  Ba  d ie  

d ch die I fe i  ei e A  ä iche  Ge ebe  da  i  ei e  Ga e a fe  e de  de  da  
We e ei bedec  P  Jah  e ic e  ich ei We e ge e a i e  bei die ei e 
Ge e a i  ei  K e  befä  ie a f M e  Bi d  ehe  i  Die e Ga ä fe  de  
i  He b  ge a e  ge c e  e i ie  d i  Wa e  ge  da  i  Ei e fa a  

V de g d d a de e i  de  Hi e g d e  Die e Tech i  e  de  B ic  de
Be ach e  a f de  i e  be e  Tei  de  Eiche eig  a f die S i e  die K e  d de
Be eich  i  de  die g e  Eiche  i e  Die S ie e  die die ch e  a g e  Eiche

age  i d e ie  d ih e P i i  g  daf  da  die e chiede e  Eiche  a
jede  Wi e  be ach e  e de  e  Die Fiede b ä che  de  Beche  i d 
a gede e  ich  ä dig ge a  De  a f e a e  Be ach e  fä  a ch a f  da  
die Mi e i e d die Nebe ade  da ge e  i d  De  A d c  die e  Z eig  i  eh
ebe dig d e e gi ch  
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O iginal A a ell  Bild  Sabine L  mi  f e ndliche  Genehmig ng n D  F ank  Ge a  

e mi ch  nd al  eh  d nkle nd abile Eichengall in e e ende  de  Die Blä e
ind in G a hi  ge eichne  n  die Kn en nd die Gallen ind in R  nd B a n k l ie

Die e  We k chein  n llende   ein  M lle  ll e ielleich  den Leben kl  de
Gall e e eichnen  denn e  ha  eine La e i chen den beiden da ge ell en Z eigen nd
eine  halb abge chni enen Galle i i nie  abe  da  e ach ene In ek  fehl  A f allen
Ba m ä  die ich bi he  ge ehen habe  ha  M lle  imme  iele Blä e  ge eichne  Ich
denke  da  die g e An ahl n Blä e n in e chiedenen Pe ek i en iel Tiefe e e g
Die e G a hi eichn ng mach  die  eh  de lich  
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Schenkung für Museum für Naturkunde Gera: Orchideenbuch des Geraer
Lithographen Walter Müller. 

https://www.otz.de/regionen/gera/gera-will-walter-mueller-beruehmt-machen-
id 11 .html 
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